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M - Llrftrimq unvergälltcn Zuckers zur Biehfütteruna.
. Unedle Versendung von Zuckvjsutter zu beschleunigen
-die Bezugsverclnigung deutscher Landwirte in Berlin
qachttqt worden , unvergällteu Zucker an die Verbraucher
l Zwecke der Viehfütterung zu versenden unter der Be¬

rgung. daß die Verbraucher bk  Verpflichtung überneh-
%bcn  überwiesenen Zucker binnen 3Dagen nachEmpfana
z, cmer bcwndercn schriftlichen Anweisung zu vergällen.

Der Jra ^ für das Kiloprozpnt Lucker in Rohzucker
'rodult und Nachprodukt stellt jsich auf 22.2 X ohne

au^ -’ 2 ^ Lieferung imSäcken . Bei
Mein .Zucker erhöht sich der Preis -für das Kiloprozent

Du Lieferung von unvergälltem Rohzuk-
Mngt deshalb eine wesentliche Verbilligung für den Per-
Wcher mit sich. Auch wird damit rin schnellerer Versand

^ U Diejenigen. Bichbesitzer welche Äon -diesem Anerbieten
N>rftftftft sollen , tverdcn ersucht, sich minder land-

?Z ^ aftIichkn Zentral -Tarlehiiekaffe in Lrankstirt a M
lAerbM -rng zu setzen.

Der Königliche Landrat . I . Br :twon 'Bernus.

Im Laufe dieser Woche soll durch Schulkinder eine
^nnluugvon alten gebrauchten u. entbehrlichen Gummi-
lachen sur Müstarzwecke, insbesorrdcre zur Radbereifuna un¬
serer 1'iilitarkraftfahrzeuge veranstaltet werden . Sie soll
sich namentlich auf alteFahrrad -Gummireifen ».Schläuche
sowie Gummischuhe erstrecken. Die Einwohnerschaft wird
gebeten, die betreffenden Gummistücke bereit zu legen da¬
mit ste von den Schulkindern in Enrpfanq genommen' und
de, uns abgeliefert werden können. Die Ablieferung kann
erfolczen̂ ^ ^ Stadthaus auf dem Politbüro

Obcrursel . den 20 . April 1915.
D«r Magistrat . Füller.

Oer Krieg.

, Wird veröffentlicht,
l Obentrsel, . den 20. April 1915.

^Der Magistrat. Füller.  Bürgerinerster.

it
>b

in

. . , Homburg v. d. H., den 12 . April 1915.
Sw Bezugsvereinigung deutscher Landwirte in Berlin
nert̂ ftilche Zuckerrüben aus Belgien rmd 'Frankreich zu

Bedingungen:
■x PrM .der Zuckerrüben ist auf Weisung der Heeres-

3 *r. frei Waggon drwtsch-fran
e^ erdeutschbegtscheGrenze festgesetzt. DasiuxSaar-

len.od. Türen bahnanitlich ermittelte Gewicht ist ftir die
hat Lug um Lug

Molker Lrefenlnq z»i geschehen. Ter in -der -Rechnuna
Äu ^ vcrermgu^ abgegebene Betrag ist portofui auf

n b." Bank ,ür Handel und Industrie . Dcpo-
L? 9ä ^ ^ ' V ° merstraße 16, zu übertveisen
MÄe LiefermM der Rüben erfolgeri kann., -ist im Bo- I
K f ftf *?”•ben  Berkehrsmöglichkeiten ^

Dre Bezugsvcrenngung verpflichtet sich nicht \
J *Eem chestrmmten Gewicht zu lieferst ; £ Wa'
A vielmehr wist demjenigen Gewicht weiterrollen
Mn ste m Saarbrücken oder Düren ankommen . Auf

ftw hai die BezugsvereinigiMg keine r-
sre chnn daher keme Perantwvrtung für die aus

^ ^ •Lft etwa ergebenden Folgen übernehmen tto-

or - Brotkartenumtausch betr.
... ” ^ mstag , den 24 . ds. Mts . nachnrittags von 2—5

Uhr stnch>t der Umtausch der Brotkarten statt . An Stelle ^
Sil ^ün liche Karten, die vom
21pnl bis ernschl. 9 . Mai er. Gültigkeit haben.
«rv ur mtrb oI|"° von Montag den 26. April ab Brot oder
ftj 1 ft n0il  ßCflCU u.euen  Kartenabschnitte verab-

Beyaume deÄhalb Niemand an: Sanistag seine Kar-
br , 5I ? f ? -n 'n ® er  UvUausch erfolgt bei dem Vorsteher
wur^ n^ l̂ungsitelle, m welcher auch die ersten Karten gelöst

Wer die gelbeit Karten nicht zurückgibt, erhält keine
euen Karten , hat also für die .rächsten 14 Tage kein n An

sprach aus Brot oder Mehl.
f - - "tcht gebrauchten (gespaüen) Broikartenabschrüttc sindSÄÄ ** l,!""sBor «SS Ä

Obenirscl , den 20.April 1915
_ Der Magi strat. Füller. Bürgermeister.

Ä

, Bekanntmachung.
^ or, deni Magistrat geheit in jedem Frtchjahr Anfraacn
ö™ ? Ersonen etn, welche zu ihrer Erholung auf einige ? it
nach L berurscl kommen wollen. Es werden möblierw Znn-
vrrnnT T b l nc ^nsion , auch möblierte Wohnungen auf

Da derartige Anftagen von dem Magistrat nickt beaut-
stblcn b7/llck lVeJ,1 ft * e notigen Unterlagen[c -lcn/ Hot Nch der Tamrusklirb bereit erklärt die Verrtiitte
lang solcher Wofmungen zu übernehmen
^ .„ . ft ersuchen deshalb alle Einwochrer. welche an Som-

^kAchler vermtcten wollen, die Anmeldung ihrer Sintmer
uud Rattme unter Preisangabe , sowie ob a >uh Verpflemnta
ck-wahrt werden kann, bei dem Vorsitzenden des Taunu/
kl-tbs Herrn Apotheker Mengel . zu bewirken.

Sberur,el . den 21. April 1915
Ter Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

FeilldWe AMiffe avgelviesell.
Die Reims» Kachedvake als Stützpunkt. — Erbrechen cr-

regende Bomben.
Großes Hauptquartier, 21. April . (WTB. Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Kathedrale von Reims  wurde eine neue
scmdluhe Batterre erkannt und unter Feuer genommen.

In den Argonnen warsert die Franzosen Bomben mit
SS ? Egerrder Wirkung Ein Endlicher AngAffnördlich le Four de Parts schoberte. '

Zwischen Maas mtd Mosel  wurde gestern bei Flireh
ansetzender Angriff mit starken Ver-

luiten für dre Franzosen abgeschlagen.

Boden^ ^ v' esterwald  gewannen wir iveiter an

In den Vogesen  griff der Feind vergeblich unsere
^.lellungeit nordwestlich und südwestlich von Metzeral. so-

H7r>° vÄ « " " -l-v-h »° » h° » . n di- granUn

ÄLToS » f Um k>d>äU«lm "Nd mch« « Zivil.
Nichts Neues im Osten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage im Osten ist unverändert.

Im'terwn-ftft r! aUl 6ie  Echen Bombenabwürfe aufMwrburg und Gumhtnnen, offene, austerhalb des
iionsgebtctes liegende Städte , haben wir gestern den Eisens
bahnknoteiipunkt Bialyswk mit 150 Bom ^ n belegt

Oberste Heeresleitung.

Der östmeichlsche Äzerdericht.
Ein jusammengebrochenerrussischer Umgehungsversuch.
3000 Gefangene, viele tausend Tote und Verwundete.

II ! ;8' -lmilich wird

Mimen wiw tede Garantii- ^ ut tcr.  Buroerr
Js . die Rüben tverden aeliefert wie sie sollen wr» I - - ~— - - - -

Ĵ feäniflwnft ntacht ferner Lx Vorbehalt der II \ Unter ^  Hftttrg v. d. H., den 12. April
*•  LsMf "m - ?» . « « - «w -mmq « . 8 * • «* « «

i gj, ' ' '1“ 1»" ÜBttWtfcn w-kd-n

»L ? ^ r, - m,ch°r,d -rR !^ „ adS - - >brM -n » .Zr - ,;
ist. Es können nur ganze Waggon bestellt

'er Königliche Landrat . I . B.: von Bernus.

! 'ft Veröffentlicht,
v-'berursel, den 20 . April 1915

-Ter - ^ gistrab ^ Fül ler , Bürgermei ster.

h. Bäcker , Müller und Händler betr.
L ft ^ / ^ "? vr und Händler werden hiermit aufae-
wtkamnftLft ftft ' Si^ m 12  Uhr vormittags

uach Hunderten gezählt und zusanl-
^ ft Aufschrift versehen im- , o (Stadthaus Zimmer Nr . 2)  abz :,liefern

Würfel, den 20.April 1915.
Die Polizeiverwaltumjp Füller.

UntcbBezugnahme auf § 8 Äbsft und ^ l6 ^der ^Ver-
w nruzg über die Einschränkung des Brot - und Meblver-

3 März 1915 (Kreisblatt Nr . 21). wonach die
Äb'ckn ’tt  h° U verpflichtet sind, die eingenommenen
jedem ScihS ftftorien tn verschlossenen Umschlägen an

rwctten Dcontag sur dte 2 voranqeaanqcnen Wochen
beftr ^ tsbehorde abzuliefern , ersuche ich die Ortsbehörden
sÄnDen d2ft ft ^ adt Bad Homburg ), unter allen Um-

sorgen, dag d-e dort abqelieferten Abschnitte
^ bchage nach dem jedesmaligen Ablieferwraster-

Krf ntCLftK Unfl eme§  namentlichen Bcrzc cht.issxftder
Wltestr „ den hterher emgesandt werden. Besochdirs Mucke
ich dawuf zu achten, daß die Abliefernden ihren Namen
ft ; Bezeichnt,na der 2 vorangcganaenen Wo-
J , rl 1’?f Anffchrtft„Abschnitte für Brot " und die Zahl der
Abichnitte auf den Briefumschlägen vermerken ^

-er Borsrhende des Kreisausschtrsses:
xj. B.: v. Bernus.

>■ , ^ . , Straßenreinigung betreffend.
pW wiederholt eine maitqclhaste Straßen-

darauf aufmerksam gemacht daß die vor
»W undd -- « ,

" "» SotStaS Mündlich i„

Bekanntmachung wird mit dem Peinecken
tag bi/ &tĈvotkartenabschnitte an jedem 2.  Mon-

' cs ™ “ « . Ci6 " « SS r” nI'i,,Iitfttn
Die Polizeiverwaltung. Füller.

jjr.'•
Ulk.
lbt.^

> Si " ™ » das, bas Ausschüttenb-jw
»tfÄSf» * " * ** 8,üffWci,ra •»*

Die Polizeiverwaltung. Füller.

mte rv-ftftrtc Brotiortenabschnitte betr.
oau- tft ft 'fthuer welch« chre Brotrartcuabschixitw nicht

58 » « Sc
82S ? * SamUcn «Vr BrtcifS

Oberursel, den 21. April 1915.
Die Polizeivcrwaltumg. Füller.

. . ^ vt den Karpathen  hat der Gegner seme Verlust-
reichen Angriffe gegeit die wichtigen Abschnitte der Front fest
ST -ft ^ . eingestellt. Dies gilt besonders von n n
Abschnitten unserer Stellmrqen , die die besten Gstxbrnft

d°s sÄto.

^ f2ft ? ft efer  Hauptvorrückungslinien im Waldgebirae
zluffcheit Laborcza- und dem Ung-Tale versuchte de/ ^ einb
auch setzt noch mit starken Kräften vorzudriugen Cck Tuft

^ ft ? ' chkzu bczwiitgcnden Widerstand unserer Tal - fL
« * ns,-» ,.ng°n tn„ i Z tZUelu

entwickelten sich im oberen Eziroko-^ ok he\  eo0,0,litt, -
lowte im ganzen Sucllgebiet dieses Flusses neuerdckoä

da eftft '' Echftr '' ftft ft/ .und  Rächt ! hindurch an-
sck eftick XnaJ  fft tm  d 'e heftigen russischen Vorstöße

S .WsÄäffiÄrf
S 5 S 3 5 » ^ « t°u-:
kn langwierigen Karpathenkämpfen kann kurz aeaenüber

An den sonstigen Fronten farrden Geschützkämvststatt
u Situation ist überall unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H o f e r, Feldmarschalleutnant

« MAsseii der„Wen dffenfipe.

® ® --U« ° ,z SBarrai8,cntr „ n, und ZlÄi ?" “f »*»-**« c



Nr . 47.

Ae BeMhW Her nWe«PerdMuge«.
^Ob «rurftler vür geffreund"

(Ctr . Bln .) Einem Wiener Telegramm der „Deutschen
Tageszeitung " aus Czcrnowitz zufolge wird das weitere Vor¬
gehen der deutsch-österreichischen Streitkräfte am Dinestr von
großer Bedeutung sein, denn dadurch werden neue Bahn-
linierr in den Besitz derVerbündeten gelangen , wodurch wie-
derum die rückwärtigenVerbindungcn der inWcstgalizien u.
in denKarpathen stehenden russischenTruppen autzerordent-
lich erschwert werden . In der jüngsten Zeit wiesen russische
Berichte daraufhin , daß es unnröglich fei, auf den wenigen
vorhandenen Eisenbahnlinien , die denRusseu zur Verfügung
stehen die erforderlichen Nachschübe an Munition , Lebens¬
mitteln , Truppen usw. heranzuftihren und gleichzeitig die
zahlreichen Verwundeten abzuschieben. Sowohl m Przenihsl
und Lemberg als auch in anderen wichtigen Etappenorten
der Russen in Galizien häufen sich die Verwundeten , dre
nicht in das Innere Rußlands zurück gebracht werden kön¬
nen, in gefährlicher Weise. Verlieren also die Russen durch
das erwähnte Vorgehen der deutschen und osterreichl chen
Truppen noch mehr Bahnlinien , so wird sich diese Notlage
beträchtlich steigern

Die Erkrankang-es rajjiffleit Generalissimus
Dem Korrespondenten der „Nat .-Zeüg . erklärte eme

aus Moskau in Kopenhagen eingetroffene Persönlichkeit,
dah die Nachrichten von derErkrankung desGroßfurftenNiko-
lai Nikolajewitsch nicht zutreffen. Der Großfiirsr leide
weder an einem Leberleiden noch sonst an einer Krankheit
Richtig sei. datz er durch die Strapazen des Feldzuges und
durch die ungeheure Arbeit , die er zu leisten hat , körperlich
außerordentlich erschöpft ist. und nur mit dem Aufgebot sei¬
ner ganzen Kraft fernen Posten weiterführen kann Was die
Gerüchte über Attentate  gegen den Generalissimus be¬
trifft so sprach man auch in Rußland mehrfach über der¬
artige Fälle . Nur hieß es . es sei General Ren,renkampf ge¬
wesen. der gelegentlich einer heftigen Aussprache mit dem
Großfürsten auf diesen den Revolver gezogen hat . Man
sagt auch, daß das Verhältnis des Großfürsten zum Zaren
nicht das Beste sei, so daß beide verrneiden. mitemander
in persönliche Berührung zu kommen.

Entgegen dieser Meldung will die deutsche ^ rient-
Korrespondenz aus sicherer Quelle erfahren haben , daß die
ernste Erkrankung des Großfürsten Taffache ist. Fraglich
sei nur noch, ob es sich um Leberkrebs oder Gallenste,nehan-
dele. Ein baltischer Chirurg hat das Ersuchen des Groß¬
fürsten ihn zu operieren , abgelehnt . Dagegen will Pro¬
fessor Bergmann , ein Neffe des verstorbenen Berliner Pro¬
fessors Bergmann , die Operation versuchen.

teten . Welcher Art diese Gase waren , wird nicht gesagt, aber
immerhin ist mit dem Werfen dieser Boinben ein Kampf¬
mittel wieder modern geworden, das schon in früheren Krie¬
gen oster zur Antvendung kanr, ohne daß man indessen einen
darrernden Erfolg erzielte der die Beibehaltung dieser Bom¬
ben gerechtfertigt hätte.

Freilich sind inzwischen die Mittel , mit denen man der¬
artige Bomben füllen kann, wirkungsvoller geworden aber
trotzdem erscheint es wenig wahrscheinlich, daß die Stink¬
bombe im gegenwärtigen oder in zukünftigen Kriegen je¬
mals eine große Rolli: spielen wird . Schon im Altertum
bewarf man sich mit .Kugeln, in die Äsa foetida emgeknetet
waren , eine heute noch als Akzl,ei,nittel ansgewcndete höchst
unangenehm riechende Substanz . Es ist aber nicht anzuneh-
men, daß sich die tapferen Krieger jener Zeiten durch das
bißchen Gestank, dal- diese Sffnkkugeln verbreiteten , in ihrem
Laufe irgendwie aufhalten ließen. In südlichen Landern
werden derartige mit Asa foetida durchgeknetete Krrgeln
aus Brotteig heute noch manchmal benutzt: der abgewiescne
Freier oder' der verlassene Geliebte Pflegt damit die unge¬
treue Braut an ihren , Hochzeitstage zu bewerfen.

Mit den Fortschritten der Chemie smd dann dre Sttnk-
bomben imnier kräftiger und besser in ihrer Wirkung gewor¬
den. Als im Jahre 1794 zu Menden bei Paris eine unter
dem Kommando ocs Kapitäns Coutelle stehende Luftfchiffer-

i abteilung begründet wurde , schlug man vor ,nit übelrieche,,-
! den Gasen gefüllte Bomben vom Ballon aus auf dre fernd-
i lichen Stellungen herabfallen zu lassen. Es soll dies auch tat¬

sächlich geschehen sein, doch platzten die Bomben nrcht. und
wenn sie platzten, so verbreiteten sich die stinkenden Gase so
rasch in der Luft , daß sie in kürzester Zeit stark verdünnt
waren . Dann roch es zwar etwas schlecht, aber eme Wirkung
auf die Bewegungen .des Gegners war nicht festzustellen.
Der Vorschlag, vom Ballon aus Stinkbomben zu schleu¬
dern, tauchte dann bei allen späteren Kriegen wieder auf , er
wurde aber immer wieder und zwar hauptsächlich aus den,
eben erwähnten Grunde , verworfen . Die Gasc,̂ die man
damals zur Anwendung brachte, waren in der Hauptsache

j Schwefelwasserstoff, der nach faulen Eiern riecht, ferner der
flüssige, aber außerordentlich rasch verdunstende Lchwefel-
kohleirstoff, der den üblen Geruch nach faulen Rettichen
anfwefft, femer später — von der Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts ab — das Kakodyloxyd, eine Arsenverbindung,
die einen außerordentlich unangenehmen Geruch verbreitet.
Des weiteren wurden organische Stoffe verwendet, wie das
Indol und das Skatol . Ihr Geruch erinnert au eine Dung¬
stätte — aber wer hätte sich schon jemals abhalten lassen, an
einer solchen vorbeizugeheu, wenn er sein Ziel auf raschesten,
Wege erreichen wollte?

Donerstag, 22. Aprll 19̂
scheu ihnen richtet das Gas eine zunächst unüberwiichs^
Schranke auf , und wenn es sich nach mehr oder minder-_ ._ _ . i 's.«»-» rw + ,\Äif .UU|, UJUS vv IIVA.; uwvy q.

raumer Zeit verzogen hat , so muß um den Ort , wo es lag/T

tü

eben genau so gekämpft werden, als ob es incht vorhgchI '
gewesen wäre . ' Das Wersen von Stinkboinbcn stellt sich? -J
mit als ein Versuch von untauglichen Mitteln dar, von w '
nichts zu erhoffen, aber auch nichts zu befürchten ist. “

Lokales.
Tages -Ordnung

für die 473. Sitzung der Stadtverordneten -Versannulun»
Donnerstag, den 22. April 1915 , Abends 7'/- Uhr.

A . Mitteilungen.
B. Vorlagen.

1. Stadtrechnung 1913/14.
2. Hospitalrechnung 1913/14.
3. Gasrechnung 1913/14.
4. Nachkredit für Feuerversicherung.
5. Ortsstatut betr . Straßenreinigung.
6. Steuerniederschlagung.
7. Wahl eines Mitgliedes für die Stadt und Volks- :

bibliothek.
8 . Wahl eines Mitgliedes ftir die Verwaltung des KM,

ffnderschulfonds.
9. Wahl eines Schiedsmannes . . z

ö*Sätabelle . Auf vielseittgen Wunsch bringen wir

--

Eli cnglifdies öAiAM
»mtz zeWeli«-Bmben besPW.

WTB . Berlin . 21. April . Aus zuverläffigcr Quelle
verlautet , daß bei dem kürzlichen Zeppelinangriff auf den
Tync auch ein englisches Schlachtschiff erheblich beschädigt
worden sein soll.

70°|o KrieMlrihe ctnjejiHIt.
Berlin 21 . April . (WTB . Nichtamtlich) . Auf die

zwette Kriegsanleihe sind bis jetzt 70 Prozent des gezeich¬
neten Betrages von 9060 Millionen Mark eingezahlt.

SliMmbe».
Wie aus den letzten Berichten unseres Großen Haupt¬

quartiers hervorgeht , haben die Franzosen unsere Schützen¬
gräben mit Bomben bewoffen , die ersückende Gase verbrer-

Die Sache änderte sich, als es gelang , die Gase zu ver¬
flüssigen. Füllte mau Bomben mit flüssigen Gasen, so
konnte man hier im kleinen Hohlraum einer Stahlkugel eine

. Menge Gasflüffigkeit unterbringen , die beim Zerplatzen der
! Bombe wieder in den gasförmigen Zustand übepging und
j eine ungeheure Menge von Gas entwickelte. Es gibt eine
; ganze Anzahl von Gasen, die in dieser Weise zur Füllung

von Bomben benutzt werden können, wie z. B. die schweflige
Säure , das Chlor usw. usw. Auf den ersten Blick erscheinen
sie wohl als eine fiirchterliche Waffe, und der Gqgner wird
wenn eine solche Bombe platzt, sicherlich den Ort räumen.
Aber nun kommt die Kehrseite: Alle diese Gase sind schwerer
als die Luft, sie verflüchtigen sich nur sehr langsam und
allmählich. Wie ein dicker, schwerer Vorhang lagern sie
über der Stelle , an der sic sich aus der platzenden Bombe

j entwickelten, und verhindern den, der die Bombe schleuderte,
! am Nachdringen . Den beiden feindlichen Parteien geht es

dann ähnlich wie Hcro und Leander oder wie den beiden
Königskindern : „sie konnten zusammen nicht kommen". Zwi-

hentigcr Nummer die Sätabelle des Gemüsegartens , welch,
im vorigen Frühjahr so viel Anklang gefunden hat , wiedq
zuin Abdruck und empfehlen dieselbe der besonderen Bech
ttmg unserer Leser. .3

x Lernt Stenografieren . Der letzte Anfangskurus dk°
Stenoqraphenverein „Gabelsberger " , welcher eine sehr reg,
Teilnahme hatte, ist nun beendet. Anschließend hier«
cröffnete der Verein am Montag , den 19. April tvieder einer
Kursus . Ta sich nun zu dem neuen Kursus noch mchm
Teilnehmer nachträglich anmeldeten , wird die erste Stunk
heute  Tounerstqg , den 22. April , abends halb 9 1h
in der Volksschule wiederholt und können dann noch Dam
und Herrn an dem Kursus teilnehmen.

(j1 Der freiwilligen Feuerwehr wurde in Anerkeimm.
des raschen Eingreifens und der angestrengten Tätigkch
von der Hartpapierwarenfabri  k Hohemark .FM
überlviesen

<P Zur 5. Klasse der 5. Preuß .-Südd . Klassenlotttri,
liegen die Lose gegen Vorzeigung der Vorklassenlosevm
21 April ab zur Einlösung bereit. Diese hat bis M
testens zum 3. Mai zu erfolgen. Tie Auszahlurrg der &
Minne 4. Klasse findet vom 24. April ab statt . Am 7. »
beginnt die Ziehung der 5. Klasse. ,

* So kann es nicht weitergehen! Ueber die Lebens!»
telpreise schreibt die Westdeutsche Arbeiterzeitung folge«

Ergibt Leute, die bei Diskrissionen über die bedrückend«̂Preissteigerungen ans denr Warenmarkt auffallend
blütig bleiben. Und immer kommt der Augenblick, wo
die Achseln zucken und sagen: „Ja , es ist halt Krieg.
Krieg wird alles teurer . Das ist nun einmal so/ ' Ja ,di¬
es so ist das sehen wir alle und spüren es. Tie Frage
nur , ob es in allem so sein muß.  Ist denn wirklichB
Preissteigerung , die uns der Tag bringt , gerechtfertigt
Wir köniren es nicht einsehen. Freilich : Ist wenig »
da und wird danach gefragt , dann steigt der Preis im«
weiter. Und geht darauf hin der Konsument zu irgendm
em anderen Ersatzartikel über , wnpps , steigt auch dich
Man greift nach dem und jenem, und im nächsten Aug»

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

55. Fortsetzung . (Nachdruck verboten).
Als er in München ankam, stand es gerade sehr ernst

mit Herta . Die Krisis wurde erwartet und der Arzt gab
wenig Hoffnung.

Tief ergriffen stand Friedrich von Randen am Bett sei¬
ner Frau . ' Er blickte auf die abgezehrte Gestalt , ans das
kurz geschorene Haar und die scharf gewordenen Zuge nieder.
Kaum erkannte er die, die so blühend und siegesgewiß Ran-
denHagen verlassen hatte . Aus den Fieberreden der Kran¬
ken erfuhr er, was sie gelitten . Sein Name zog sich hindurch.
Flehentlich beschwor Herta ihn, sie wieder als sein Weib zu-
rückzunehmen, sie aus dem Elend ihres Lebens zn erlösen.
Schon drcrch Thümer hatte der Gatte Hertas effahren , daß
es ihr nicht geglückt war , die heitzerschnte Palme des Ruh¬
mes zu pflücken; Beyerstein hatte seine Bedenken darüber
geäußert .. „ Ich will warten , bis sie mich braucht, " dachte
der edle Mann , dessen Lebensglückso leichtsinnig durch die
Hand der Frau gebrochen war , die jetzt elend , fast sterbend
war.

Bernhard und Ines wachten in der Nacht, in der die
Krisis eintreten sollte, in einem Nebenzimmer . Randen
saß am Schmerzenslager Hertas . Er hatte den Arm um
sie gelegt , stützte ihren ' .Körper und hielt die heiße Hand , die
unruhig in der seinen zuckte. Seine Nähe , seine Berührung
schienen beruhigend ans sie zu wirken, und die heißen Ge¬
bete, die für ihr bedrohtes Leben emporstiegen, mußten wohl

Erhörunc , gesungen haben. Gegen Morgen wurde sie
ruhiger , ein tiefer Schlaf senkte sich auf sie nieder.

„Gerettet " , sagte der Arzt am Morgen.
Die drei Menschen, die um das Leben der jungen Frmc

gebangt , atmeten auf . Eine große Freude lag auf ihren
Gesichtern.

„Sie muß noch sehr geschont werden, " bat der Arzt.
„I>ede Gemütsbewegrlng fft zu vermeiden."

„Friedrich , überlasse es mir , Herta auf dein Hiersein
vorzubereiten " , sagte Ines , „jetzt fälWl mein Anrt an . Ich
bleibe natürlich hier , du und Bermhard könnt Ausflüge a>r
die Seen bei München machen."

Nach und nach erwachte Herta zum Leben. Sie lag
meist still da . Ein erwartungsvoller Blick suchte die Tür.
Jedes Mal , wenn jemand eintrat , leuchtete es in den großen
Augen auf, und enttäuscht seufzte sie.

„Ines ", sagte Herta eines Tages , „weiß Friedrich , daß
ich so krank war , habt ihr ihm Nachricht gegeben?

„Ja Schwesterchen" , versetzte Ines , „soll er kommen?"
„Ich möchte es wohl," flüsterte die schwache Stimme.
„Und wenn er nun schon da wäre , wenn er mit uns

um dein Leben gezittert, wenn er bei dir gewacht, als du be¬
wußtlos warst , wenn er dich noch immer liebt und dich nicht
vergessen kann?"

„Wie wäre das möglich, Ines ? Ich möchte ihn sehen
und ihn um Verzeihung bitten ; ich habe die harte Schule
des Lebens durchgemach't" und Herta erzählte der Schwester,
wie es ihr in München ergangen war . Sie bemäntelte
nichts und fühlte sich erleichtert, als sie alles berichtet hatte.

„Friedrich " , sqgte Ines , „Herta möchte dich sehen."
Er trat leise in das Krankenzimmer mcd kniete an ih-

rem Bett nieder . Ines hatte die Tür geschlossen; die beiden
Menschen, die das heiligste Band umschloß, mußten allein
sein. Und dieses fast gelockerte Band wurde neu geknüpft.
Was sic sich gesagt, wie .Herz zlrm-Herzen gesprochen, das hat
nur der Engel gehört, der die Friedenspalme über die
kämpfenden Mensä )enherzen hält , den Gott als seinen lichten
Boten sendet.

Als Bernhard und Ines endlich zur Schwester ein¬
traten , lag sie füll in den Kissen. Ein glücklicher Ausdruck
haftete auf ihrem Antlitz. Randen hatte den Arnr um sie
gelegt, und seine Züge sprachen von tiefer, reiner Freude.

„Wir wollen es noch emnial mit einander versuchen,"
sagte Herta unter Tränen lächelnd.

„Gott wird seinen Segen dazu geben" , versetzte Bern¬
hard von der Eiche ernst.

Ines sollte doch nicht ganz um ihreReise kommen. So»
Randen , als auch sein Weib bestanden darauf , daß das M
tose junge Mädchen den Bruder auf 8Tage in die baheNW
Alpen begleitete. Die Genesung Hertas machte sch»
Fortschritte und das Ehepaar war anc liebsten allein

Wie herrlich erschien den Geschwistern das Zusami»
sein in der schönen Umgebung. Bernhard war wieder̂
den Bergen . Er dachte an seine erste Reise, an die, ds
dort kennen lernte , die er später in Rößlingen wiedergeM
Wo mochte sie jetzt weilen, wohin hatte chr flüchtrgerW
sie gefiihrt?

Eiches Natur war eine gesunde, um sich lange
talem Bedauern hinzugebeu. Er genoß den Augenblicks
ließ ihn sich durch nichts trüben . Die Sorge unr das «1
die schwere Verantwortung lagen hinter ihm ; gar zuv
lief sein Urlaub ab . Und jenes andere , das kaum zu » '/;
begann , er überwand es männlich, denn er sagte srch. ^
nicht sein konnte. Luisens liebliches Bild trat in den
jgrund. Oft wünschten er und Ines sie herbei. S ê'
Km ihr Postkarten und Briefe.

Ines reiste allein nach München zurück, während
hard noch einen Abstecher nach Salzburg machte um u"
München heimzukehren. Er wollte sich noch einmal von
völligen zweifachen Genesung Hertas überzeugen.

Ines war über die Fortschritte überrascht, die F» "
Randen zur Besserung gemacht hatte . Sie saß schM
Stunden am Tage in dem sonnigen Garten des Kra>.
Hauses; ein leises Rot durchfärbte das durchsichtige
und die Stimme war gehoben und glücklich. Was tre^
Liebe ersinnen konnte, brachte ihr Mann ihr entgeh ^
sein Werben blieb nicht wie früher unberücksichtigt,
einen Widerhall in der Seele der Frau , die von des^
sals wuchtiger Hand gedemüttgt worden war , um
Erkenntnis zu kommen, daß sie einen Irrweg gegangen

„Ines " sagte Randen eines Tages , „ich möchlk
um etwas bitten , aber ich wage es nicht recht."

(Fortsetzung ftlgt-̂



rvj.-t öi int Preis gestiegen. Daß das selbstverständlich so
ce» ^ uß, das will uns ganz und gar nicht in den Kops. Es
l 'tt io schtver, hinter die einzelnen Praktiken im Warenhan-
' ' t ' . Zinnien und allemal den richtigen Vcrteurer ztl fassen

Mo. *sind nun einmal nicht im klaren darüber was an Le-
Miittelvorräteir vorhanden und wo Bestände sich ange-
1ne It haben, und solange wir da nichts genaueres fest-

^cil können, tappen wir im Dunklen herum . Indes des
Lrntcfö kann sich keiner erwehren , daß in ui,verantwort-

Weife verteuert wird . Der Krieg soll ein beson-

>lNg
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47.

\  qutcö Geschäft machen . Die Leute die das betreiben,
fL'rtutt in Prvduzentenkrcisen , im Gross- od. im Zwischen-

P
fii-
Sl zu suchen sind, laden eine schwere Verantwortung auf
" Wie viel vaterländische Begeisterung wird angesichts
L gewissenlosen Profitmacherei auf Kosten der Kon¬
nten totgeschlagen, wie viele Begeisterte sind grausam
huscht worden! So groß unsere Sache und so tapfer
jei Heer, so klein ist das Geschlecht int Lande. Wir be-
(tfert nur nicht, warum die Behörden nicht schärfer zugrei-

Mag sein, daß die besscrsituirtcn Kreise nach wie vor
M können und dcir Tisch gedeckt fiitden. Sie müssen
jaber Rechenschaft darüber gjeben, daß das baiHunderttatt-
jjot eben nicht der Fall sein kann, gerade jetzt nicht. Zwi-

Lstern und Pfingsten ist die gemüsearme Zeit . Wer
Wintervorräte an eingemachten Sachen aufgebraucht

.-verminderte Kartoffelvorräte hat, sieht mit Bangen der
Men Zeit entgegen. Der Browerbratlch ist vorgeschrie-

ha läßt sich nichts ntachen. Nicht in allen Berufen sind
/Löhne gestiegen, nicht so hoch gestiegen, daß die Waren-
Mrerung wcttgemacht worden wäre . Unsere Krieger-

haben überhaupt keine Möglichkeit die Verteuerung
«nziell auszugleichen. So kann es in der Tat nicht wer
xzehem_
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J Oberhöchstadt. Mit dem 15. April wurde hier eine
Mkenschwester vom Roten Kreuz angestellt. Damit ist
| dringenden Notwendigkeit und einem lang gehegten

} lH Äsche endlich entsprochen worden . Möge ihr Wirken recht
am ,-nsvoll werden.

Cronberg i. T ., 20. April . In der gestern abend 8 Uhr
unm gehabten gemeinsamen Sitzung des Magistrats und
tigkei, i Stadtverordneten wurde der Magistratsasscssor M ü l -
(j | «Mittler  inSaarbrücken einstimmig  zum Bürger-

xisier unserer Stadt gewählt . Herr Adolf Müller -Mittler
otcki preußischer Staatsangehöriger in Riga geboren. Er

Mochte das Gymnasium zu Stuttgart , studierte in Tü-
Straßburg , Berlin und Leipzig die Rechte und trat

TM  bestandener Prüfung im Jahre 1902 in den württem-
* Wischen höheren Justizdienst eitt. Im Jahre 1907 legre

i Prüfung als Gerichtsassessor ab . Nach ztveijähriger
nsmit " " Bankfach und an Amtsgerichten wandte er sich
cM klpcußischen kommunalen Laufbahn zu. Nach informa-
kccki Beschäftigung bei der Frankfurter und Duisburger
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Aus Nah und Fern

_ ,JTberurfeler Bürqerfreuntr" __
Stadwerwaltung wurde er 1912 als Assessor der Stadtge
meinde Saarbrücke,t a„gestellt. Müller -Mittler ist 39 Jah¬
re alt.

Falkensteiu, 19. April . Am letzten Sonntag unter¬
nahm die Frankfurter Jugendwehr einen Ausflug „ach hier
und hielt eine Uebung ab . Hierbei stürzte ein junger Mann
von der Ruine ab und erlitt eure Gehirnerschütterung . Er
wurde in das CronbergerKrankenhaus verbracht.

Darmstadt . Prinz Heinrich von Preußen traf gestern
im Automobil hier ein und wohnte mit seiner Ge>nal )lin,
die bereits am Tage vorher eiugetroffen war und der Groß¬
herzogin von Hessen im Hoftheater der Aufführmrg von
„Weh dein, der lügt " bei7" Heute früh begab sich der Prinz
Heinrich mit Gemahlin im Automobil nach Schloß Frie¬
drichshof zum Besuch seiner beiden Schwestern, der Prin¬
zessin Friedrich Karl von Hessen und der Herzogin Charlotte
von Sachsen-Meiningen. Am Abend werden Prinz und

Prinzessin Heinrich von hier ans nach Kiel zurückreisen. Der
Aufenthalt der Prinzessin Charlotte in SchloßFriedrichshof
wird noch einige Tage tvähren, da der Geburtstag der Prin¬
zessin Friedrich Karl von Hessen mit Donnerstag, den 22.
April, in Schloß Friedrichshof begangen werden soll.

Elhwekes ÄmbO-WM ix Mit.
Berlin , 22. April . (WTB . Nichtamtlich) . In der Nacht

halb 3 Uhr entgleiste am Reichstagsgebäude an der Ecke der
Sommerstraße ein Straßenbahnwagen des Stadtringcs Nr.
l und sanfte über das Asphaltpflaster die Bordschwelle sowie
über den Bürgersleig nach Zertrümmerung des eisernen
Gitters in die Spree . Der Führer des Straßenbahnwagens
und der Schaffner , sowie ztvei Soldaten , die auf der Platt¬
form standen, vernwchten noch rechtzeitig abzuspringen . Der
Wagen selbst mit 14 Insassen fiel ins Wasser. Die sofort
herbeigerufene Feuerwehr konnte drei Männer und zwei
Frauen nur als Leichen bergen, während die übrigen sich
teils auf das Dach des Wagens retteten , teils von Schiffen
gerettet wurden . Die Namen der Verunglückten sind noch
nicht ermittelt . Nach Angabe des Straßenbahnfahrers
habe sich der Wegen vor der Kurve in langsamer Fahrt be¬
funden und es sei ihm unerklärlich, wie der Wagen plötzlich
in rasende Fahrt übergehen konnte.

Gottesdienst -Ordnung
der kath. Gemeinde Obcrursel.

Freitag , 23. April : l/u  Uhr best. hl. Messt für einen in,
Felde stehenden Krieger ; 7 Uhr best. Amt filr f Jacob
Abt ; 7'/« Uhr in der Hospitalkirche best. hl. Messe siir
den im Felde f* Carl Hof.

Samstag , 24. April : 'ju  Uhr best.Amt für f Ant. Henrich;.
7 Uhr best. Amt für ff Hch. und Elisab . Jamin geb.
Mann ; 7*7 Uhr im Joh . Stift best. hl . Messt für einen
kriegsgefairgenen Soldaten.

Doner stag , 22. April 1915.

In Heutige ÄgÄnW.
Großes Hauptquartier,  22 . April. W. v.

lAmtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich des La Bassee -Ka  n a ls  und nordwest¬

lich von Ar ras nahmen wir erfolgreich Mnenspren - -
ungcn vor.

In den Argonncn  und im Geläftde zwischen
Maas und Mosel  fanden heftigeArtilleriekämpfe statt.

Nach Feuerüberfall griffen die Franzosen heute Nacht
im Westteile des Priest ertval des  am , wurden aber
unter schweren Verlusten znrückgeschlagen.

Am Nordhange des Hart mannsweilerkopfes
zerstörten wir gestern einen feindlichen Stützpunkt und
wiesen am Abend einen feindlichen Angriff ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage im Osten ist unverändert.

_ Oberste Heeresleitung.

Me Franzest « bestellen StaWlm.
Lyon, 22 . April . (WTB . Nichtamtlich). Nach einer

Meldung des „Nouvelliste" aus Paris beabsichtigt die Hee¬
resverwaltung angeblich infolge zahlreicher schwerer Ver¬
wundungen , welche Soldaten ant Kopfe erlitten haben,
das französische Käppi dttrch einen Stahlhelm zn ersetzen,
welcher den Nacken, die Schläfe und die ganze Stirn be¬
deckt. Das Gewicht des Helmes betrage 800 Gramm.
Die Versuche hätten bereits begonnen. Eine amerikanische
Firma sei bereit 50 OOO Helme täglich herzustellen.

Bereinskalender.
Turngefellschaft. Freitag Abend 9 Uhr Monatsver-

fammlung . Zahlreicher Besuch erwünscht .
Wanderklub Obernrsel . Unsere Wanderrmg , welche

Sonntag , den 25. ds . Mts . stattsinden sollte, wird wegen
der Pflicht-Fenerwehrübuirg auf 8 Tage später verlegt . Alles
Nähere wird noch bekannt gegeben.

Gottesdienst -Ordnung,
der St . Sebastianus -Kirche Stierstadt.

Freitag , 23. Slpril : 7' /, Uhr best. Muttergottesamt für Kas¬
par Bender und Kinder ; 7'/- Uhr abends Rosenkrcmz-
mtdacht.

Samstag , 24. April : TU  Uhr hl. Messe zu Ehren des hl.
Scbastianus ; 7 Uhr afcatf'S Salveandacht.

Gottesdienst -Ordnung
der Psarrgerneinde Oberhöchstadt.

Freitag , 23. April : Amt furch Sophie Haub.
Samstag , 24 .April : hl. zn Ehren des hl. Herzens Je u

Verantwortlicher Schriftleiter Heinrich Berlebach.
Truck und Verlag von Heinrich Berlebach in Oberurse!
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Elektrisches Licht
ein Jahr gratis

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abneh¬
mern geliefert, welche während der Dauer des Krieges neue
Beleuchtungsanlagen einrichten . Den Abnehmern soll dadurch
ermöglicht werden , die Kosten der Neuinstallation mit dem
für die Beleuchtung ersparten Gelbe zu bezahlen und sich
hierdurch vom Petroleum unabhängig zu machen . Trägt
der Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so
genießt dieser die Vergünstigung der einjährigen Gratisstrom¬
lieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten
Stelle erteilt.

Frankfurter Lokalbahn
Akt -Gef.

Abteilung Stromlieferung.
Bad -Hombnrg v . d. tz . Oberursel a. T.

Höhestratze 40 . Tel . 10 u . 86 . Kaiserstraße Telephon 9-
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Cctndgräfl. tzess.
conc . Candesbank

Romburg v. ä. R.
Vorschüsse aukwertpapiere
Vorsdiüsse gegen Medisei.

Kn- und verkauf von
Schecks u. Wertpapieren

Eröffnung von Conto-Correnten
u. prooisicmsfreien Scheckrechnungen

Annahme
von Spareinlagen

* (84)

Abgabe von wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

Zmgll Mm täpri!
seine Lehre beendete , sucht
Stelle auf Büro . Off . unt.
678 an die Geschäftsstelle.

Ir. Kleesamen
gar . feidenfrei empfiehlt
Drogen - u . Farbenhandlung

Eberhard Burkard,
Vorbestellungen erbeten.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak , Cigarren,
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh .Burkard Mmfelii.T
Marktplatz 2. Fernsprecher No . 56.

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises Bad ftomburgv. d. M.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No. 353 Postscheckkonto No. 5795 Reichsbank-Gtro-Konto

Aftti. Jima»in Spareinlagen in jeder Haha gegen3 1/* ° /0 Zinsen bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heingsparbüchsen
bei einer Mindesteinlage von Mk. 3.—

Annahmestelle bei HerrnW. Baumann Oherunsl,
Eckardstrasse 12.

Eine 4 und eine

mit Centralheizung Bad u.
Elektr . Licht in neuem Hause
zu vermieten . 325

Untere Haiustr 22.

Große

Z-Mmmohmz
mit Zubehör , monatlich 35
Mk . Flächeninhalt 70 gm
sofort z» vermiete » . (557
Zu erst , in der Geschäftsstelle.

Schöne

2«3 NlMtt-MhNIlß
zu vermieten . 664
Bommersheim , Enteng. 5g

In Stierstadt
in staubfreier Lage , 3 Aim-
merwohnung , in neu erbau¬
tem Hause per 15 . Mai . resp.
1. Juni , zu vermiete » .

Näh . in der Geschäftsstelle
d. Bl . (679

3
Freundliche 620

mit Zubehör z» vermieten.
620 ) Portstratze 7.

Schöne 682

3 Ninm - Mhimg
mit Glas -Veranda , Bad u.
Zubehör per 1. Mai zu ver¬
mieten.

Königsteiuerstr . 2 . l.

Geräumige

4-Ziimrmhmg
1. Stock mit Gas , Bade¬
zimmer und Zubehör per 1.
Juli zu vermieten. (602
Höheres Taunusftr .2Iptr.

Eine kleine

Wohnung
zu vermieten . (655

Eppsteinerstr . 17.

r-Zimew »hmg
z« vermieten . (593

Näh . Ackergaffe 28.

PersekterBuchhalter gibt

Unterricht

Henkels
Blrich -Soda

Förden
Hausputz

A>Wß fir MzW

in dopp . amerik . Buchführung
inkl . Bilanz , sowie Steno¬
grafie , französischer und spa¬
nischer Sprache .— Gründliche
Ausbildung für die Praxis.
746 ) Kumeliusstr . 201.

Fürsorge für die Verwundeten,
Sendung von Liebesgaben an die Truppen im
Felde , — Unterstützung der Familien derKriegs«

teilnehmer.
Geschäftsstelle: Oberhöchstadterstratze Nr. 2

Montags u . Donnerstags 11 —12 Dorn.
Sprechstunde: Taunusstraße 18

Dienstags » . Freitags 5 - 7 Nachm

Hilfe von Damen u . jungen Mädchen zur Anfertigung
von Marmelade erbeten.

Probekochen: Freitags  abends . Karten TaunuSstr . 18.
Sitzung des Hauptausschusses : Freitag , de« 23 . April,

abends 8 Uhr im Stadthaus. _
Holzversteigernng.

Im Frhrl . von Beihmann 'schen „MarienNmld " — Obet,
teil — sollen am Samstag,  den 24 . April ds . Js.

110 Stück Stangen IV . Klasse.
1500 Stück fichtene Stangen V . und VI. Klaffe und

40 Rmtr . ficht . Knüppel und Reisknüppel
an Ort und Stelle meistbietend versteigert werben . Zusam¬
menkunft nachmittags 3 Uhr am „Fuchstanz ".
738)_flammiger.

Auch bei Ihnen wird sich oft das Bedürfnis nach einem Präpant
eingestellt haben, welches Ihnen ermöglicht, bei beschränkten Rau»
Verhältnissen, z. B. in der Waschschüssel, schnellstens ohne große Vor¬
bereitungen weiße und farbige Stoffe und Gewebe aus Wolle, Bau»
«olle und Seide, z. B Röcke, Blusen, Wolljacken, Strümpfe, Kinder,
Neider, Unterzeug, Trikotagen, Wolldecken, Sweater . Schürzen, Tüched
Kaffeedecken, Bänder , Spitzen, Stickereim, Jabots , Schleier, Hand»
kchuhe usw. zu reinigen und wie neu aufzufrischen.

Diesem allgemeinen Bedürfnis haben wir entsprochen und seit
längerer Zeit ein in jeder Beziehung vollendetes Präparat für sie
empfindliche und feine Wäsche unter dem Namen .puillan " in d»ndelHandel gebracht. Unser „Quillan*, welches fl
Präparaten zu gleichem Zwecke durch eine

vor anderen ä!
jervorragende irfuttj

aus zeichnet, ist zum billigen Preis von 20 Pf . pro Paket (5 Pakete
90Pf .) rnallenDr "- -" "- ^ - —vSrogerien, Seifenhandlungen und sonstigen Geschäfte»,
wo nian Waschartikelzu kaufen pflegt, vorrätig . 'Sie müssen aber beim
Einkauf ausdrücklich „Quillan“ verlangen und die Schutzmarke
.Schwarzer Kopf“ auf den Paketen kontrollieren, nur dann habe»
Sie die Garantie des Originalpräparates und des vollen Erfolges.
Hans Schwarzkopf G . m . b . H ., Berlin N37

leisten vortreffliche Dienste
chip seit25Iak >'en bewährte!

\
nsteZ
brtcW

Wvthedcit-KliOI

(aiser Brusi--
V ( aramellen
mitden, . 3 TannenV

H Millionen
gevrauchen Wl

sie gegen

in jeder Höhe zur I. und
Stelle auszuleihen durch
HombnrgerHypotheke «'

Büro H. C. Ludwig
Louisenstr . 103. 1.Telefon 2»!
Alleinvertreten der Deutsche"
248 ) Hypothekenbank.

AimhinMr derM
deiei nd chm. DO
Aust»»8edr. Ml

lHeiscru . tr , Berschlei-
mung,Katarrh,schmer¬
zenden Hals , Keuch -l

jhusten , sowie als Vor -I
deugung gegen Erhäl -I

itungen , daher hochwill-I
kommen jedem Krieger !!
0,NNnot .begl . Zeugnissel

lUivvvon  Aerzten und I
^Priva en verbürgen den!

sicheren Erfolg.
Ap eti tanr egend e,
feinschmeckende

Bonbons.
Paket 25 Pfg ., Dose 50

IPfg Kriegspackung15Pf .,I
kein Porto . Zu haben in >

JApotheken sowie bei
Ioh . Dinges in Odernrsel
Heinrich Hof in „

Aaentnr der

Agentur der„Germania~ ■ . in»Lebens -, Ünfall-
Haftpflichtversichert«

bei 5t«

Wilh . MM
Odernrsel , Vorstadt lL
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